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tüte tn Büricß, mar ißr ©teg fo oollftänbig, baß bie ganze
©tabtoerfaffung auf ber Bunftoerfaffung neu aufgebaut
rourbe, bergeftalt, baß baS Sürgerrecßt an ben ©rroetb
beS 3unftrecßteS gebunben roar. 3n Rurich muffte nach
ber Bunftoerfaffung com 3<*ß*e 1336 jeber Çanbroerfer
fttner Innung ober Qttnft beitreten, roer nicht $anb=
roerfer roar, hatte bie 2Baßl, in bie ßunft einzutreten,
bie ihm am meiften jufagte. ®ie Hilter, ©beüeuie, Bürger,
bie ihr ®ült unb @ut hatten, Kaufleute, ©eroanbfcßnetber,
SBtdjfler, ©olbfcßmtebe unb ©aljleute rourben ber Kon»
ftaffel jugerotefen. Sorerft allerbingS, hatte ber fRat oon
Büricß oerfucßt, bte gewerblichen ©enoffenfcßaften mit
polttifcßer Senbenj geroattfam zu unterbrücfen. ®te artige
®roßung lautete: 2Ber ba§ Serbot übertritt, bem foil
man fein befteS $auS niebetreißen, hat er fein fpauS, fo
ift er aus ber ©tabt fünf 3«ß*< lang ju oerbannen.

®ie reichen zürcßerifcßen Kaufherren hatten gute Sb=
faßgebtete nach ben öeutfdjen unb öfterreicßifchen ©labten
unb Sanben. 2113 Sürgermetfter Srun, um fid) ju halten,
mit ben ©ibgenoffen ein SünbniS fdljlo^, gingen biefe
2lbfaßgeblete zum Steil oerloren, benn Büricß rourbe nun
jur ©träfe oon ben öfterreicßifcßen SRittern unb tXbeligen
roirtfcßaftlicß bogfottiert. ®ie bebürfniSlofen ©ibgenoffen
fonnten feinen ©rfaß bieten unb roährenb 100 fahren
roaren fcanbel unb ©eroerbe Bä*icßS burch biefen Sin»

fcßluß eher gehemmt. Stach Srun rourben roieberholt
Slnftrengungen gemacht, mit Defterretch ©onberbünbniffe
abzufcßlitßen ; ber blutige ßürcfjerfrteg roar ber letjte miß'
lungene Serfucß, bie getnßanbelSpolitif roieber aufzu»
nehmen. ®ie Ränfte 3ürirf)5 bilbeten aud) militärifcß
abmlniftratioe ©inßeiten, bie für eine ftänbige KclegS»
bereitfcßaft, namentlich roährenb beS 30= jährigen KrtegeS

ju forgen hatten. $tezu gehörten neben Kriegsmaterial
unb Munition ftets genügenbe ©eiretbeoorräte. Som
3aßre 1637 an bis zu* ßeloetifcßen jReooIution haben
bie Bunftoorgefeßten biefer ernfieften SebenSfrage unauS»
gefegt 2lufmerffamfeit geroibmet. 93ei ber (Erneuerung
ber Kornoorräte entftanben aber ftets 33erlufie. ®ie
Slütezett ber fünfte fällt tnS 15. unb 16. 3aß*ßunbert.
2118 aber zahlreiche neue ©eroerbSzroetge entftanben, ber
Slbfaß auch fa bie gerne unb bte freie ©ntroicflung ber
Unterneßmerfräfte zu etnem brlngenben SebürfniS ge=

morben roar, reichten bie fünfte nicht mehr au8. gür
eine zeitgemäße fReform fehlte ba§ zuretcßenbe Serftänb»
ni§; fxe rourbe auch in ber ©öhroeiz, roie auch ®eulfcß»
lanb erfchroert burch ben SRangel eines @inheit8=©taate§
unb einer nationalen SoIfSroirtfcßaft. ®te alten Stechte
ber ßünfte rourben oielfacß prioatrecßtliche ißrioilegten
ber ^unftmeifter, baS ÜReifterrecßt zum ©egenftanb beS
«aufs gemacht. ®a eS nicht mehr auf bie Süchtigfeit
anfam, 3Retfter zu roetben, fo ging baS ©eroerbe zurücf.
3<n 18. Sahthunbert rebellierten nicht nur bie Sanb»
hanbroetfer unb fpezieH bie ©eeberoohner gegen bie ftäö=
ols c? oünfte, fonbern auch bie einfachen fiäbtifcßen
fünfter fußen aflmählich ihre oielgeliebten, aber unflaren

gretheiten " bebroht. 3m Kampf gegen
D|olutt§rouS unb ©efcßlecßterherrfchaft entfalteten ba»

w «i?ootan, bie zürcherifche ©eiftlicßfett

runfi^f «
^®ben bem SReineib rourbe bie

»«bammt; jebeS, felbft ba§ gertngfie 2lemt»
©jßmteren erfauft roetben. 1500 ©ulben

600 S* Stat bezahlt, 5 bis

büteruna SrÇi ^ »tat. ®te @r=

StZifW ^ hauptfächlich gegen bte
Sunftmeifter unb tm Sahre 1713 rourbe auf ben fünften

^ürmifchen ©ißungcn bie gehetme SBabl ber Runft»
fthöne ®lnge oerlairot. ®er

Pn- ^ab fdheinbar nach, ba aber tn ber beftellten 23er=*9Sfommiff.on bte ©efchlechter bte überrotegenbeJtehrhett hatten, fo enbete bie ©ache ungefähr roie baS

$ornberger=©dhleßen. 2ln ber ©täfneroerfammlung com
5. gebruar 1798 machten bann bte Sanbleute ber ©e=

fdjlechter unb ßunftherrf^aft ein plößlidhe§ ©nbe. 2luS

gurcht oor ben franzöftjchen ^Bajonetten fonnten bie ®e»

fcf)lechter an feinen SBiberfianb benfen. 23om Sahre 1804
bis 1837 beftanb nochmals im Kanton-Sürich ber gunft»
zroang, bkSmal allerbingS ben ganzen Kanton umfaffenb.
®ann aber ftegten bie greunbe ber ©eroerbefreiheit enb=

gültig.
§unbert Sahre finb feit bem Bufammenbruch ber

alten Sänfte oetßoffen unb mit ©rftaunen fonftatiert
ber ®efchicht§f!h*£iber, roie fidh ber alte ©eift In anbern
gormen neu belebt unb roir balb roieber am 2lbfdhluffe
oon roirtfchaftlichen Sierbäitben flehen.

Itoljoerfauf ia Sletftal (®laru§). (Korr.) ®er ®e»
meinberat Stetftal offeriert ben ©inroohnern Brennholz
Zu nachftetjenberi greifen franfo zum .ÇauS ober @ä_ge:
23ucf)eneS ©cheiterholz per ©ter zu gr. 16, per Klafter
ZU gr. 47 ; tanner.eS ©cheiterholz per Klafter zu gr. 33 ;
bucßene 93ürbell per ®tü<J zu 30 fRp.

ftelzpreife. ®te ©emeinbe gtzerS (©raubünben)
oerfaufte 530 ©tüdf göhrenblöcfer oon ber Kälberroeibe,
©agholz 1.—3. £tuali!ät im ©efamtmaße oon 317 m®

Zu gr. 38.50 per m®. fRüftfofien unb SranSport ©. 23.58.
SizetS gr. 5.50 per rtr.

2Raanh®tnter |>oIjatarft. ®ie tBauholzfägen flagten
im aUgemetnen über fdjlechte tBefdhäftigung. @s hielt
fdjroer, fefie tBefteßungen z« erhalten unb babei roaren
bie greife arg gebrücft, roozu bie hohen fRunbholzpreife
unb ber teure guhrloßn für bte 2lbfußr au§ bem îBalbe
no^ oiel bazu beitrug. Sn S3orrat§hölzern nahm baS
2lngebot zu. gür bie Srrichiung oon Saracfenbauten in
©übbeutfdhlanb ließen fidh ab unb zu Kanthölzer in ben
2lbmeffungen oon 10 X 10 cm bis 12 X lö cm unter»
bringen. Set ben legten Setfäufen oon tRabelftamm»
hölzern in ben SBälbern fonnte feine befonbere Unter»

neßmungSluft auffommen unb baher fam eS auch, &aß
bie erzielten ^ßrelfe oielfach um 5—10% hinter ben oor»
jährigen ©rlöfen zurüdblieben. gür tßapterhölzer beftanb
nach roie oor gutes Sntereffe, roofür meiftenS bohe Steife
beroiUigt rourben. Sn Sretter roar bte 9tacf)frage nicht
befonberS lebhaft. ®aS 2lngebot ift burdh bie geringere
©rzeugung nicht mehr fo brtngenb, aber bennoch ,be=

hauptete ftcf) bte ©tabilität. 2luS ©allsten unb ber Sufo»
rotna finb ßufuhren an ben fRhein unter zmet Sah*^n
nicht zu erroarten. Qn eftbeutf^er 2Bare ift baS 2ln»

gebot am Sißein auch faß* befeßränft, roorauS zu fcßließen
ift, baß bie zuoerftchtliche Stimmung anhält, gür füb»
beutfeße ©orten ift ein roettereS Steigen ber S^ife zu
erroarten. ®ie ©roffiften faufen nur fpärltcf).

Sfn ©Kerlhölzern ließen fieß im allgemeinen noeß
befriebigenbe Soften unterbringen, roenn aud) burcßgehenbS
baS Sntereffe nießt meßr fo groß ift. 3m ©tfaß ließen
bd) bei einem Serfauf für ©ießenftämme S*^fe bis zu
9Jlf. 140.25 per m® erzielen. 3" gefeßnittenen Sannen»
unb gidhtenfanthölzern ließen ftdß geringe 2lufträge ß«*»

beibringen, roeSßalb bte ©ägeroerfe ißren Setrieb ftarf
einfdßrärifen mußten. ®te S*®tf® fmb gebrücft. fRaßmen
unb Satten roerben nur oom Saumarft faft allein ge=

fauft, bodß bie 2lbnaßmetätigfeit oon biefer ©eite ift feßr
befeßränft. Slocßroare in Kiefern, Sannen unb gießten
gefeßnitten, für ©lafer» unb ©cßreinerzroede rourben tn
größeren ÜRengen angeboten, als Sebacf oorßanben roar.
®te greife biefer ©orten zagten baßer etne rücfläufige
Seroegung. 2lm Srettermarft roat bte Haltung etroaS
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wie in Zürich, war ihr Sieg so vollständig, daß die ganze
Stadtverfassung auf der Zunftoerfassung neu aufgebaut
wurde, dergestalt, daß das Bürgerrecht an den Erwerb
des Zunftrechtes gebunden war. In Zürich mußte nach
der Zunftverfassung vom Jahre 1336 jeder Handwerker
feiner Innung oder Zunft beitreten, wer nicht Hand-
werker war, hatte die Wahl, in die Zunft einzutreten,
die ihm am meisten zusagte. Die Ritter, Edelleute, Bürger,
die ihr Gült und Gut halten, Kaufleute, Gewandschneider,
Wechsler, Goldschmiede und Salzleute wurden der Kon-
staffel zugewiesen. Vorerst allerdings, hatte der Rat von
Zürich versucht, die gewerblichen Genossenschaften mit
politischer Tendenz gewaltsam zu unterdrücken. Die artige
Drohung lautete: Wer das Verbot übertritt, dem soll
man sein bestes Haus niederreißen, hat er kein Haus, so

ist er aus der Stadt fünf Jahre lang zu verbannen.
Die reichen zürcherischen Kaufherren hatten gute Ab-

satzgebiete nach den deutschen und österreichischen Städten
und Landen. Als Bürgermeister Brun, um sich zu halten,
mit den Eidgenossen ein Bündnis schloß, gingen diese
Absatzgebiete zum Teil verloren, denn Zürich wurde nun
zur Strafe von den österreichischen Rittern und Adeligen
wirtschaftlich boykottiert. Die bedürfnislosen Eidgenossen
konnten keinen Ersatz bieten und während 100 Jahren
waren Handel und Gewerbe Zürichs durch diesen An-
schluß eher gehemmt. Nach Brun wurden wiederholt
Anstrengungen gemacht, mit Oesterreich Sonderbündnisse
abzuschließen; der blutige Zürcherkrieg war der letzte miß-
lungrne Versuch, die Fernhandelspolitik wieder aufzu-
nehmen. Die Zünfte Zürichs bildeten auch militärisch
administrative Einheiten, die für eine ständige Kriegs-
bereitschaft, namentlich während des 30-jährigen Krieges
zu sorgen hatten. Htezu gehörten neben Kriegsmaterial
und Munition stets genügende Getreidevorräte. Vom
Jahre 1637 an bis zur helvetischen Revolution haben
die Zunftvorgesetzten dieser ernstesten Lebensfrage unaus-
gesetzt Aufmerksamkeit gewidmet. Bei der Erneuerung
der Kornvorräte entstanden aber stets Verluste. Die
Blütezeit der Zünfte fällt ins 15. und 16. Jahrhundert.
Als aber zahlreiche neue Gewerbszweige entstanden, der
Absatz auch in die Ferne und die freie Entwicklung der
Unternehmerkräste zu einem dringenden Bedürfnis ge-
worden war, reichten die Zünfte nicht mehr aus. Für
eine zeitgemäße Reform fehlte das zureichende Verständ-
ms; sie wurde auch in der Schweiz, wie auch in Deutsch-
land erschwert durch den Mangel eines Einheits-Staates
und einer nationalen Volkswirtschaft. Die alten Rechte
der Zünfte wurden vielfach privatrechtliche Privilegien
der Zunftmeister, das Meisterrccht zum Gegenstand des
Kaufs gemacht. Da es nicht mehr auf die Tüchtigkeit
ankam, Meister zu werden, so ging das Gewerbe zurück.
Im 18. Jahrhundert rebellierten nicht nur die Land-
Handwerker und speziell die Seebewohner gegen die städ-
oìi c? Zünfte, sondern auch die einfachen städtischen
Zünfter sahen allmählich ihre vielgeliebten, aber unklaren
".^g^uchen Freiheiten" bedroht. Im Kampf gegen

vMutlsmus und Geschlechterherrschast entfalteten da-

^-â"Lìi"'àn voran, die zürcherische Geistlichkeit

k « i^pamer. Neben dem Meineid wurde die

^ n! vàmmt; jedes, selbst das geringste Aemt-^' Mußte nnt Schmieren erkauft werden. 1500 Gulden

60» Kâ ftelle im Kleinen Rat bezahlt. 5 bis

büteruna 8-^ solche im Großen Rat. Die Er-
Zunstmeist-! r sich hauptsächlich gegen die
Zunstmeister und nn Jahre 1713 wurde auf den Zünften

^ürnnschen Setzungen die geheime Wahl der Zunft-^ und viele andere schön? Ding? verlang Der^ab scheinbar nach, da aber in der bestellten Ver-
Nungèkamm:ss.on die Geschlechter die überwiegendeMehrheit hatten, so endete die Sache ungefähr wie das

Hornberger-Schießen. An der Stäfnerversammlung vom
5. Februar 1798 machten dann die Landleute der Ge-
schlechter und Zunftherrschaft ein plötzliches Ende. Aus
Furcht vor den französischen Bajonetten konnten die Ge-
schlechter an keinen Widerstand denken. Vom Jahre 1804
bis 1837 bestand nochmals im Kanton Zürich der Zunft-
zwang, diesmal allerdings den ganzen Kanton umfassend.
Dann aber siegten die Freunde der Gewerbefreiheit end-

gültig.
Hundert Jahre sind seit dem Zusammenbruch der

alten Zünfte verflossen und mit Erstaunen konstatiert
der Geschichtsschreiber, wie sich der alte Geist in andern
Formen neu belebt und wir bald wieder am Abschlüsse
von wirtschaftlichen Verbänden stehen.

Holz-Marktberichte»
Holzverkauf i» Nststal (Glarus). (Korr.) Der Ge-

meinderat Netftal offeriert den Einwohnern Brennholz
zu nachstehenden Preisen franko zum Haus oder Säge:
Buchenes Scheiterholz per Ster zu Fr. 16, per Klafter
zu Fr. 47 ; tanneues Scheiterholz per Klafter zu Fr. 33 ;
buchene Bürdeli per Stück zu 30 Rp.

Holzpreise. Die Gemeinde Z iz er s (Graubünden)
verkaufte 530 Stück Föhrenblöcker von der Kälberweide,
Sagholz 1.—3. Qualität im Gesamtmaße von 317
zu Fr. 38,50 per m°. Rüstkosten und Transport S. B. B.
Zizers Fr. 5.50 per

Mannheimer Holzmarkt. Die Bauholzsägen klagten
im allgemeinen über schlechte Beschäftigung. Es hielt
schwer, feste Bestellungen zu erhalten und dabei waren
die Preise arg gedrückt, wozu die hohen Rundholzpreise
und der teure Fuhrlohn für die Abfuhr aus dem Walde
noch viel dazu beitrug. In Vorratshölzern nahm das
Angebot zu. Für die Errichtung von Barackenbauten in
Süddeutschland ließen sich ab und zu Kanthölzer in den
Abmessungen von 10 X 10 om bis 12 X 1b em unter-
bringen. Bei den letzten Verkäufen von Nadelstamm-
hölzern in den Wäldern konnte keine besondere Unter-
nehmungslust aufkommen und daher kam es auch, daß
die erzielten Preise vielfach um 5—10°/» hinter den vor-
jährigen Erlösen zurückblieben. Für Papierhölzer bestand
nach wie vor gutes Interesse, wofür meistens hohe Preise
bewilligt wurden. In Bretter war die Nachfrage nicht
besonders lebhaft. Das Angebot ist durch die geringere
Erzeugung nicht mehr so dringend, aber dennoch .be-
hauptete sich die Stabilität. Aus Galizien und der Buko-
wina sind Zufuhren an den Rhein unter zwei Jahren
nicht zu erwarten. In ostdeutscher Ware ist das An-
gebot am Rhein auch sehr beschränkt, woraus zu schließen
ist, daß die zuversichtliche Stimmung anhält. Für süd-
deutsche Sorten ist ein weiteres Steigen der Preise zu
erwarten. Die Grossisten kaufen nur spärlich.

In Eschenhölzern ließen sich im allgemeinen noch
befriedigende Posten unterbringen, wenn auch durchgehends
das Interesse nicht mehr so groß ist. Im Elsaß ließen
sich bei einem Verkauf für Eichenstämme Preise bis zu
Ml. 140,25 per erzielen. In geschnittenen Tannen-
und Fichtenkanthölzern ließen sich geringe Aufträge her-
beibringen, weshalb die Sägewerke ihren Betrieb stark
einschrärcken mußten. Die Preise sind gedrückt. Rahmen
und Latten werden nur vom Baumarkt fast allein ge-
kauft, doch die Abnahmetätigkeit von dieser Seite ist sehr
beschränkt. Blochware in Kiefern, Tannen und Fichten
geschnitten, für Glaser- und Schreinerzwecke wurden in
größeren Mengen angeboten, als Bedarf vorhanden war.
Die Preise dieser Sorten zeigten daher eine rückläufige
Bewegung. Am Brettermarkt war die Haltung etwas
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poerfith'tlWjer; obgleich ber £}anbei pmliaj xuijtg ift.
©te ©ageroerfe balte« auch beute nod* auf fefie greife,
roa§ eigentlich bei bet befcbrcmîtett gufubr unb ben bob««
©ntfiehungSpreifen auSlänbifcher |)etfünfte nicht p oer»
munbern ift. @§ ift obet irohbem nicht möglich, grofje
Soften (Sc^nittroaren, ©rettet imb ©tele«, su planeren,
©efudjt jtnb fcbmale ©reitet, roorin bai ©lilitär ©ebatf
bat.

Umcbiede»«.
®ie ©teïïc eteeâ büa&isettfdjea ©etmrôefeïrdârS

ift infolge ©emiffion iijreê bisherigen gnlpberS, Dei
Herrn ©t. SI. ©Sifflet, freigeroorben. ©et SluSfchtelbung
ift p entnehmen, baff einem intelligenten ©e*
roerbStnanne, bet in gewerblichen ©ingen et»
faxten ift, bet Sorgug gegeben roerbe.

Kuttflgeroeröemufeum gSrid). (©litget.) ©amitag
ben 3. Slpul finbet bie ©röffnung bet Sluifiellung
non SBerffiättenarbeiien unb geicljnungen ber
baugemerblicbc« Abteilung bet ©enterbe»
fchule gürid) fiatt. ©amtliche am Rohbau beteiligten
33erufiqxuppen: SRnuter, SEtemfchloffer, Siaufchretner,
©pengier unb gn ft«IIateure ec merben »ettreten fein.
Überbtei gelangen pr Sluifiellung bie Slrbeiten ber Kutfe
fût Smipicijner, ©löbelfchretner, Kunftfchloffer, ©ape
jierer unb ©attter, ©chmtebe unb SBaqner, ©eforationi
maier, unb als ©rgänpng treten bie Érbeiten bet Hanb»
toerfsfurfe für ©chneibet, ©attlet, gucfetbäcfer :c binp.
©te Sluifiellung Säuert bis unb mit 2. ©lai. ©te tft
mochentcgi geöffnet non 10—12 unb 2—6 Upr, @onn»

tagi bis 5 Uhr. ©et ©iniritt ift fret, gut Drlentie
rung übet bie Sehrgänge unb giele biefer Abteilung ge»

langt bie ©Begleitung Ute. 6 pr SluSgabe, bie an ber
©arberobe pm greife non 10 ®iS. erhältlich ift.

©le ©iateliUMg Her ©ichmeiftct=33eiirfe im Kantoa
©rßttlmts&en ftammt auS bem gabre 1876 unb ent-
fpri<ht mit S3epg auf ben ©tejixf Dberlanbquart
ben Seburfniffen nicht mehr, bie§ 6efonOerS roegert bem
Insroifchen erfolgten grcfjen gefc^äftlicE)en Sluffdhroung non
®aoo§. @§ erfdhetnt baher gerechtfertigt, ben ©iclpeifter»
SBejirf Dberlanb quart, ähnlich rote bie§ auch mit S3cpg
auf ba§ fpclijeffommiffariat gesehen ift, p teilen unb
jroet ©kamtungen — eine für bai obere ^rätigau unb
eine für ®aooS_ — p Raffen, ©empfolge hat ber
Kleine 3tat ben feigen ©id^be^icï Dberlantquact in Slb»

änberung bei Slrt. 2 ber fletnrätlichen 33erorbnung über
©taf) unb ©eroicht non 1876 in p*ei «gepfe geteilt
unb als ©ichmeifier ber neuen SBejirfe gemähte:
Herrn 3 oh. ©uler, @d)toffar in Kl oft er S, unb fpettn
S. Kaifer 33etf£hin®aoo§.

lieber öle Soge bei fdfroelpr. SlrbeitSnmrfteS
teilt bet S3erbanb fchroeijer. Arbeitsämter mit:
gürich: gür ungelernte Slrbeit hat f«h bie Situation
etroaS gebeffert, im ^anbroerf aber bleibt fie im atlge»
meinen unoeränbert flau. — 33ern: gnfolge ber un»
günftigen. 2Bitterung ift im S3augemetbe noch feine 93e»

lebung eingetreten, fo baff immer noch oiele ©lauter,
©teinhauer, ©laier, ^olsarbeiter ufm. ohne 33ef<häfiigung
finb. gür ©letallarbeitec, auch für Slrbeiter ber Seber>

unb S3efleibungSbranehen, finb oiele auswärtige (nament»
lieh auêlânbifihe) Slrbeitêgelegcnheiten angemelbet. —
SBiel: gm 58augeœerbe unoeränbett flau, ©roffe ©ach»
frage na^ ©letaUarbeitern für ba§ gn» unb Sluëlanb.
Slufiet Sauhanbroetfern unb Hilfsarbeitern ftnb auch
»tele lanbroirtfchaftliche Slrbeiter, foroie SBirtfdhaftS» unb
Hotelangefteüte ohne Sefchäftigung. — Sutern: gm
aügemetnen ift bie Sage nicht beffer. ©tne nermehrte

©achfrage nach SC^beitern fonnte nur tn ber 93efleibung§»
brande, foroie tu ber ©letaüinbuftcte (©lafchinenfchloffer
unb ©reher) fonfiatiert roerben. — greiburg: ©er
SlrbeitSmarft hat fiel), namentlich i« bet Sanbroirtfdhaft,
orbentlich gebeffert, roogegen bie ©achfrage nach i>anb=
roerfern immer nodh fetjr gering ift. gn ber erften
©lonatShälfte mürben oon ber ©tabtgemetnbe neuerbingS
100 Sltbeiter gu ©otftanbêarbeiten etngefteüt. — Sieftal:
gerlbauetnb ungünftige Sage be§ SlrbeiiSmarfteS. —
©chaff h auf en: gn ber ©letallinbufirte fortbauernb
guter ©eftljäfiSgang. ©agegen muh l« ber ©ejtiltnbuftrte
infolge ©langeis an ©ohprobulten mit erhebltdjen S3e»

ttiebäetnf^rSnfungen gearbeitet merben. ^augeroerbe total
fiiü. Slbnahme ber ®ur»h'ceifenbensahl. — @t. ©allen:
©eh^ geringer 93töatf an tnbuftiießen SlrbeitSfräften.
35lele Slrbeitëlofe finben bei ©traftenbauten 33ef<häftigung.
®en jahlseichen auSlanbifdgen SlrbeitSangeboten fonnte,
namentlich mit ©e/sug auf ungelernte Slrbeiter (^>ilf§=
arbeitet), in roeltgehenber SCÖeife entfprochen merben. —
© o r f cï) a d) : allgemein ungünftige Situation beS lr>
beitSmarfteS, befonberS tn ber Hoteltnbuftrte. 58iele ge=
lernte Slrbeiter ber ©tetaütnbuflrle haben im SluSlanb
Irbeit angenommen. — Sarau: Unoeränbert ungünftige
Situation. — Saufanne: ©lit SluSnahme ber Sanb=
roistfehaft unoeränbert flauer ©efshaftêgang tn ©eroerbe
unb gribuftrte. — Sa ®ha«S'be gonb§: Unoer»
änbert ungünftig. — ©enf: ©te ©efchäftSlage ift tn
©emerbe unb gnbuftrte immer noch fdhted|t.

Höshftpreife für Seber. gn ber Sibficht, öle ©cjeu»
gung oon Seber ju förbern unb bie Serforgung ber
Srmee unb ber gioilbeoölferung p angemeffenen fßretfen
p ftdhern, hat ber SunDeSrat auf ben Sntrag bei ©olfi»
roirtfehaftibepartemenii folgenben SSefdhIuh gefaxt :

Slrt. 1. ©te fehroeijenfehen Häute» unb geüoermer»
tungigenoffenfdhaften, fomie Sßrioate, bie mit Häuten unb
gellen Huuïtef treiben, finb oerpflidhiet, ben Sebarf ber
inlänbifchen ©erberei an Häuten unb gellen p bedien.

Sri. 2. ©er ©jport oon Häuten unb gellen mirb
nur für bie in ber ©cpmeij nicht oerroenbbare SBare unb
nur im gnlanbe bomisilierten girmen unb fßerfonen ge»
hattet, bte fich nach ©la^gabe ber femetli beftehenben
©orfdhriften an ber 33erforgung ber tnlar.bifdhen ©erberet
mit Häuten unb gellen beteiligen.

Sht. 3. ®a§ SSolfiroirtfdhaftibepartement mirb er»
mächtigt, SSeretnbarungen jmifchen ben beteiligten Häute»
unb gellteferanten etnerfetli unb ben ©erbereten anber»
fetü über greife unb Sieferungibeblngungen oon Häuten
unb gellen p genehmigen ober greife unb Sieferungi»
bebingungen nach Anhörung ber beteiligten Kretfe unter
Kenntntegabe an ben îtunbeirat oon frei) aui fehsufehen.

Srt. 4. ©ai SSolfiroirtf^aftibepartement mirb er»

ftarai5Jsi@B»ie alsgedpehte, blanke
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zuversichtlicher; obgleich der Handel ziemlich ruhig ist.
Die Sägewerke halten auch heute noch auf feste Preise,
was eigentlich bei der beschränkten Zufuhr und den hohen
Entstehungspreisen ausländischer Herkünste nicht zu ver-
wundern ist. Es ist aber trotzdem nicht möglich, große
Posten Schnittwaren, Bretter und Dielen, zu plazieren.
Gesucht sind schmale Bretter, worin das Militär Bedarf
hat.

VMMàtt.
Dis SèêLe àes bûiàerflcheN GewerSeselretars

ist infolge Demission ihres bisherigen Inhabers, des

Herrn Dr. A. Stiffler, freigeworden. Der Ausschreibung
ist zu entnehmen, daß einem intelligenten Ge-
werbsmanne, der in gewerblichen Dingen er-
fahren ist, der Vorzug gegeben werde.

KiMstgeWsrSeumfêum ZSrich. (Mitget.) Samstag
den 3. Apnl findet die Eröffnung der Ausstellung
von Werkstättenarbeiten und Zeichnungen der
baugewerblichen Abteilung der Gewerbe-
schule Zürich statt. Sämtliche am Rohbau beteiligten
Berussgruppen: Maurer, Baufchlosser, Bauschreiner,
Spengler und Installateure ec werden vertreten sein.
Überdies gelangen zur Ausstellung die Arbeiten der Kurse
für Bauzüchner, Möbelschrewer, Kunstschlosser, Tape
zicrer und Sattler, Schmiede und Wagner, Dekorations
maler, und als Ergänzung treten die Arbeiten der Hand-
werkskurse für Schneider, Sattler, Zuckerbäcker:c hinzu.
Die Ausstellung dauert bis und mit 2. Mai. Sie ist
wochentags geöffnet von 10—12 und 2—6 Uhr, Sonn-
tags bis 5 Uhr. Der Eintritt ist frei. Zur Orientie
rung über die Lehrgänge und Ziele dieser Abteilung ge-
langt die Wegleitung Nc. 6 zur Ausgabe, die an der
Garderobe zum Preise von 10 Cts. erhältlich ist.

Dis EivèettUAg der Eichmeister-Bezirke im Kanton
Graubünden stammt aus dem Jahre 1876 und ent-
spricht mit Bezug auf den Bezirk Oberlandquart
den Bedürfnissen nicht mehr, dies besonders wegen dem
inzwischen erfolgten großen geschäftlichen Aufschwung von
Davos. Es erscheint daher gerechtfertigt, den Eichmeister-
Bezirk Oberland quart, ähnlich wie dies auch mit Bezug
auf das Polizeikommissariat geschehen ist, zu teilen und
zwei Bcamtungen — eine für das obere Prätigau und
eine für Davos — zu schaffen. Demzufolge hat der
Kleine Rat den jetzigen Eichbezirk Oberland quart in Ab-
änderung des Art. 2 der kleiurätlichen Verordnung über
Maß und Gewicht von 1876 in zwei Bezirke geteilt
und als Eichmeister der neuen Bezirke gewählt:
Herrn Joh. Guter, Schlosser in Klosters, und Herrn
L, Kaiser-Vetsch in Davos.

Ueber die Lage des schweizer. ArbeitSmarktes
teilt der Verband schweizer. Arbeitsämter mit:
Zürich: Für ungelernte Arbeit hat sich die Situation
etwas gebessert, im Handwerk aber bleibt sie im allge-
meinen unverändert flau. — Bern: Infolge der un-
günstigen Witterung ist im Baugewerbe noch keine Be-
lebung eingetreten, so daß immer noch viele Maurer,
Steinhauer, Maler, Holzarbeiter usw. ohne Beschäftigung
sind. Für Metallarbeiter, auch für Arbeiter der Leder-
und Bekleidungsbranchen, sind viele auswärtige (uament-
lich ausländische) Arbeitsgelegenheiten angemeldet. —
Viel: Im Baugewerbe unverändert flau. Große Nach-
frage nach Metallarbeitern für das In- und Ausland.
Außer Bauhandwerkern und Hilfsarbeitern sind auch
viele landwirtschaftliche Arbeiter, sowie Wirtschasts- und
Hotelangestellte ohne Beschäftigung. — Luzern: Im
allgemeinen ist die Lage nicht besser. Eine vermehrte

Nachfrage nach Arbeitern konnte nur in der Bekleidungs-
brauche, sowie in der Metallindustrie (Maschinenschlosser
und Dreher) konstatiert werden. — Freiburg: Der
Arbeitsmarkt hat sich, namentlich in der Landwirtschaft,
ordentlich gebessert, wogegen die Nachfrage nach Hand-
werkern immer noch sehr gering ist. In der ersten
Monatshälfte wurden von der Stadtgemeinde neuerdings
100 Arbeiter zu Notstandsarbeiten eingestellt. — Liestal:
Fortdauernd ungünstige Lage des Arbeitsmarktes. —
Schafft? ausen: In der Metallindustrie fortdauernd
guter Geschäftsgang. Dagegen muß in der Textilindustrie
infolge Mangels an Rohprodukten mit erheblichen Be-
triebseinschränkungen gearbeitet werden. Baugewerbe total
still. Abnahme der Durchreisenden zahl. — St. Gallen:
Sehr geringer Brdars an industriellen Arbeitskräften.
Viele Arbeitslose finden bei Straßenbauten Beschäftigung.
Den zahlreichen ausländischen Arbeitsangeboten konnte,
namentlich mit Bezug aus ungelernte Arbeiter (Hilfs-
arbeiter), in weitgehender Weise entsprochen werden. —
Rorschach: Allgemein ungünstige Situation des Ar-
beitsmarktes, besonders in der Hotelindustrie. Viele ge-
lernte Arbeiter der Metallindustrie haben im Ausland
Arbeit angenommen. — Aar au: Unverändert ungünstige
Situation. — Lausanne: Mit Ausnahme der Land-
wirtschaft unverändert flauer Geschäftsgang in Gewerbe
und Industrie. — La Chaux-de-Fonds: Unver-
ändert ungünstig. — Genf: Die Geschäftslage ist in
Gewerbe und Industrie immer noch sehr schlecht.

Höchstpreise für LeSer. In der Absicht, die Erzeu-
gung von Leder zu fördern und die Versorgung der
Armee und der Zivilbevölkerung zu angemessenen Preisen
zu sichern, hat der Bundesrat auf den Antrag des Volks-
wirtschaftsdepartements folgenden Beschluß gefaßt:

Art. 1. Die schweizerischen Häute- und Fellverwer-
tungsgenoffenschaften. sowie Private, die mit Häuten und
Fellen Handel treiben, sind verpflichtet, den Bedarf der
inländischen Gerberei an Häuten und Fellen zu decken.

Art. 2. Der Export von Häuten und Fellen wird
nur für die in der Schweiz nicht verwendbare Ware und
nur im Inlands domizilierten Firmen und Personen ge-
stattet, die sich nach Maßgabe der jeweils bestehenden
Vorschriften an der Versorgung der inländischen Gerberei
mit Häuten und Fellen beteiligen.

Art. 3. Das Volkswirtschaftsdcpartement wird er-
mächtigt, Vereinbarungen zwischen den beteiligten Häute-
und Fkllieseranten einerseits und den Gerbereien ander-
seits über Preise und Lieferungsbedingungen von Häuten
und Fellen zu genehmigen oder Preise und Lieferungs-
bedingungen nach Anhörung der beteiligten Kreise unter
Kenntnisgabe an den Bundesrat von sich aus festzusetzen.

Art. 4. Das Volkswirtschaftsdepartement wird er-
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